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ten Sircpengeläute üorteilpaft befannte ©locfergieBer
Hermann Süetfcpi in Aarau, welder nacp bent
Hinfcpiebe beg ©locfengieperg teller in Unter ft raB
(1894) bie bortige ©locfengieBerei übernommen pat
Beginnt nun in bief em ©efcpäfte mit ber ©rftellung
bon Silbmerfen in Sronge. ®ie erfte Arbeit foil in
ber Augfüprung ber bon Silbpauer ©ggenfcpmpler in
8üricp mobellierten Sären für bag Sunbegratgpaug in
Sern befielen. SDie für bie Silbgieperei notmenbigen
baulichen ©inricptungen, Sammgruben, Defense, finb
in UnterftraB oorpanben unb für einen fotiben, facf)=

gerechten Setrieb uttb funftgerec^te Augfûprung ber
übernommenen SBerfe bürgt ber Same beg erfahrenen
SSeifterg, melcper ben ©uB ber taufenbften ©locfe hinter
fich hat unb fdtjon manchem anbern Äunftmerfe bag
Seben gegeben hat. Slug feiner SEßerfftätte in Aarau ging
feiner $èit u. a. auch bie Seiterftatue beg gelben oon
äRurten, Subolf bon ©rlacp, in Sronge herbor.

Aßemt in ßüriep einmal eine SilbgieBerei befielt
unb man nicht mepr bom Auglanbe abhängig ift in
biefer Sicptung, fo mirb mohl manchem groffern unb
fleinern Silbmerfe für päpe unb Hochbauten gerufen
toerben.

$d)iucttct\ (»itd)cnvcd|t
3m ©ntmurfe gu einem eibgen. ©efe^e über ben

Snpalt unb bie Sefchrânïungen beg ©runbeigentumg,
toie er burch &en Sunbegrat feftgefteüt rnorben, lauten
bie Hauptpunlte folgenbermaBen :

„®ag ©igentum an ©rupb unb Soben erftreeft [ich
nach oben unb unten auf bem Suftraum unb bag @rb»

reich, foweit für beffen Augübung ein Sntereffe befteht.
@g umfaBt unter Sorbepalt ber gefeplitpen Scpranfen
alleg, mag auf bem Soben gepflangt ober gebaut ift,
fomie auch Quellen.

®ie ©rengen merbeit burch ©runbbueppläne unb
burch bie ©renggeiepen auf bem ©runbftücfe felbft an»
gegeben. Aßiberfprecpen fiep bie ©runbbueppläne unb
bie ©renggeiepen, fo roerben bie erfteren alg richtig Oer»

mutet.
3eber ©runbeigentümer ift berpflichtet, auf bag Se»

gehren feineg Nachbarn gur geftfteüung einer ungemiffen
©renge mitgumirfen, fei eg burcij Serichtigung ber ©runb»
buchpläne ober burch Anbringung Oon ©renggeiepen.

Stehen Sorrichtungen gur Abgrenzung groeier ©runb»
ftücfe, mie äRauem, Heden, 8äune, auf ber ©reuge, fo
toerben fie alg ARiteigentum ber beiben Nachbarn Oer»

mutet.
Sermenbet femanb gu einem Sau frembeg SRaterial

auf feinem Soben ober eigeneg Material auf frembem
Soben, fo mirb eg Seftanbteil beg ©runbftücfeg. ®er=
fenige, ohne beffen Aßillen bie Sermettbung ftattgefunben
hat, ift jeboep berechtigt, auf Soften beg anbern bie

Trennung beg fflîaterialg infomeit gu oerlangen, alg bieg

ohne unüerhältnigmäBige Scpäbigung möglich ift-
Sauten unb anbere Sorrichtungen, bie oon einem

©runbftücfe auf ein anbereg überragen (Ueberbau), oeç»
bleiben Seftanbteil beg erftern, menn beffen ©igentümer
auf beren Seftanb ein bingliches Secpt hat. 3)ag Secpt
auf ben Ueberbau mirb alg SDienftbarfeit in bag ©runb»
ïtuct) eingetragen. Aßirb gegen einen unberechtigten
Ueberbau nicht fofort bei Seginn beg Saueg ©infpraepe
erhoben, fo fann ber Sichter, menn bie Umftänbe eg

rechtfertigen, bem Ueberbauenben auf fein Serlangen,
gegen ©ntfehäbigung mit Kapital ober Sente, bag Secpt
auf ben Ueberbau ober bag ©igentum am Soben gu=

fprechen.
Sauten unb anbere Sorrichtungen, bie auf frembem

Soben eingegraben, aufgemauert ober fonftmie bauerttb

mit bem ©runbftücf oerbunben finb, fönnen einen be=

fonbern ©igentümer haben, menn ihr Seftanb alg Sienfi»
barfeit in bag ©runbbuch eingetragen ift.

Hütten, Suben, Saracfeh, Schöpfe unb bergletcpen
behalten, menn fie ohne Abficpt bleibenber Serbinbung
auf frembem Soben aufgerichtet finb, ipren befonbern
©igentümer.

Aßirb femanb baburch, baB ein ©runbeigentümer
fein ©igentumgreept überfepreitet, gefepäbigt ober mit
Schaben bebropt, fo ïann er auf Sefeitigung ber Ser»
lepung ober Sorteprung gum Scpuge gegen bropenben
Schaben unb auf Scpabenerfap ïlagen. Sorbepalteu
bleiben bie öffentlich-rechtlichen Sorfcpriften gum Scpupe
oon fßerfonen unb ©igentum.

Sebermann ift oerpflicptet, bei ber Augübung feineg
©igentumg, mie namentlich bei bem auf bem ©runbftücf
betriebenen ©emerbe, fiep aller fcpäbigeuben Augfcpreit»
ungen gegenüber bem ©igentum beg Satpbarg gu ent»

palten. Serboten finb namentlich alle übermäpigen unb
naep Sage unb Sefcpaffenpeit ber ©runbftücfe ober naep

Ortggebraucp niept gerechtfertigten ©inmirïungen mit
Saucp ober SuB, fcpäblicpen ober läftigen fünften, Särm
ober ©rfepütterungen.

Sei ©rabungett unb Sauten barf ber ©igentümer
bie nacpbarlicpen ©runbftücfe niept baburcp fcpäbigen,
baB er ipr ©rbreiep in Semegung bringt ober Oorpanbene
Sorricptungen beeinträchtigt. 35ie gefifepung ber Ab»
ftänbe, bie bei ©rabungen unb Sauten gu beobachten
finb, bleibt Sacpe beg fantonalen Secpteg. Ueberbieg
finb bie Äatitone befugt, Sauüorfcpriften aufguftellen
unb hierbei gu beftimmen, baB Scpeibemauern unb öpn»
liepe Sorricptungen auf bie ©renglinie gefept merben
bürfen, unter Sorbepalt ber ©ntfcpäbigunggpflicpt ober
beg ©infaufgreepteg beg Sacpbarn.

Ueberragenbe Aefte unb ABurgeln !ann ber Sacpbar,
menn fie fein ©igentum fcpäbigen unb auf feine Sefcpmerbe
pin niept binnen angemeffener grift befeitigt merben,
tappen unb für fiep behalten. $)ulbet ein ©runbeigen»
tümer bag Ueberragen Oon Aeften auf bebauten ober
überbauten Soben, fo pat er ein Secpt auf bie an ipnen
maepfenben grüepte (Anrieg).

Sacpe beg tantonalen Secpteg bleibt eg, für An»

pflangungen naep ber Art ber Sffoosung unb beg ©runb»
ftücfeg beftimmte Abftänbe Oom nacpbarlicpen ©runb»
tücf üorgufepreiben ober ben ©runbeigentümer gu Oer»

jfliepten, bag Uebergreifen Oon Aeften ober Aßurgeln
ru^ttragenber Säume gu geftatten. Aucp in lepterem

galle pat ber ©runbeigentümer bag Secpt auf ben
Anrieg.

geber ©runbeigentümer ift oerpflicptet, bag Aßaffer,
bag oon bem oberhalb liegenben ©runbftücf natürlicher»
meife abftieBt, mie QueUmaffer, Segenmaffer ober Scpnee»
fcpmelge, aufgunepmen. ©ine Abänberung beg natür»
liepen Ablaufg barf feiner gum Scpaben beg anbern
oornepmeu. S)ag für bag untere ©runbftücf nötige
Abmaffer barf biefent nur infomeit entgegen merben,
alg eg für bag obere ©runbftücf entbeprlicp ift.

geber ©runbeigentümer ift gepalten, bie SDurcpleitung
oon Srunnen, ®rainierröpren unb bergleicpen, fomie
Oon eleftrifcpen ober» ober unterirbifepen ßeitungen gegen
OoKe ©utfcpäbiguug für ben baburcp üerurfaepten Scpaben

gu geftatten, fann aber oerlangen, baB auf feine gnter»
effen in billiger Aöeife Sücfficpt genommen merbe. Aenbern
fiep bie Serpältniffe, fo fann ber Selaftete eine feinen
Sntereffen entfprecpenbe Serlegung ber Seitung üerlangen,
beren Soften naep ©rmeffen beg Sicpterg unter bie Se»

teiligten gu oerteilen finb. Solcpe ©urcplettungen finb
auf Serlangen unb auf Soften beg Seredptigten in bag
©runbbuep einzutragen.

(Scblufs folgt.)
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ten Kirchengeläute vorteilhaft bekannte Glockengießer
Hermann Rüetschi in Aarau, welcher nach dem
Hinschiede des Glockengießers Keller in Unter st raß
(1894) die dortige Glockengießerei übernommen hat,
beginnt nun in diesem Geschäfte mit der Erstellung
von Bildwerken in Bronze. Die erste Arbeit soll in
der Ausführung der von Bildhauer Eggenschwyler in
Zürich modellierten Bären für das Bundesratshaus in
Bern bestehen. Die für die Bildgießerei notwendigen
baulichen Einrichtungen, Dammgruben, Oefen.zc. sind
in Unterstraß vorhanden und für einen soliden, fach-
gerechten Betrieb und kunstgerechte Ausführung der
übernommenen Werke bürgt der Name des erfahrenen
Meisters, welcher den Guß der tausendsten Glocke hinter
sich hat und schon manchem andern Kunstwerke das
Leben gegeben hat. Aus seiner Werkstätte in Aarau ging
seiner Zeit u. a. auch die Reiterstatue des Helden von
Murten, Rudolf von Erlach, in Bronze hervor.

Wenn in Zürich einmal eine Bildgießerei besteht
und man nicht mehr vom Auslande abhängig ist in
dieser Richtung, so wird wohl manchem größern und
kleinern Bildwerke für Plätze und Hochbauten gerufen
werden.

Schweizer. Sachenrecht.
Im Entwürfe zu einem eidgen. Gesetze über den

Inhalt und die Beschränkungen des Grundeigentums,
wie er durch den Bundesrat festgestellt worden, lauten
die Hauptpunkte folgendermaßen:

„Das Eigentum an Grupd und Boden erstreckt sich

nach oben und unten auf dem Luftraum und das Erd-
reich, soweit für dessen Ausübung ein Interesse besteht.
Es umfaßt unter Borbehalt der gesetzlichen Schranken
alles, was aus dem Boden gepflanzt oder gebaut ist,
sowie auch die Quellen.

Die Grenzen werden durch die Grundbuchpläne und
durch die Grenzzeichen auf dem Grundstücke selbst an-
gegeben. Widersprechen sich die Grundbuchpläne und
die Grenzzeichen, so werden die ersteren als richtig ver-
mutet.

Jeder Grundeigentümer ist verpflichtet, auf das Be-
gehren seines Nachbarn zur Feststellung einer ungewissen
Grenze mitzuwirken, sei es durch Berichtigung der Grund-
buchpläne oder durch Anbringung von Grenzzeichen.

Stehen Vorrichtungen zur Abgrenzung zweier Grund-
stücke, wie Mauern, Hecken, Zäune, auf der Grenze, so

werden sie als Miteigentum der beideu Nachbarn ver-
mutet.

Verwendet jemand zu einem Bau fremdes Material
auf seinem Boden oder eigenes Material auf fremdem
Boden, so wird es Bestandteil des Grundstückes. Der-
jenige. ohne dessen Willen die Verwendung stattgefunden
hat, ist jedoch berechtigt, auf Kosten des andern die

Trennung des Materials insoweit zu verlangen, als dies
ohne unverhältnismäßige Schädigung möglich ist.

Bauten und andere Vorrichtungen, die von einem

Grundstücke auf ein anderes überragen (Ueberbau), vex-
bleiben Bestandteil des erster», wenn dessen Eigentümer
auf deren Bestand ein dingliches Recht hat. Das Recht
aus den Ueberbau wird als Dienstbarkeit in das Grund-
buch eingetragen. Wird gegen einen unberechtigten
Ueberbau nicht sofort bei Beginn des Baues Einsprache
erhoben, so kann der Richter, wenn die Umstände es

rechtfertigen, dem Ueberbauenden auf sein Verlangen,
gegen Entschädigung mit Kapital oder Rente, das Recht

auf den Ueberbau oder das Eigentum am Boden zu-
sprechen.

Bauten und andere Vorrichtungen, die auf fremdem
Boden eiugegraben, aufgemauert oder sonstwie dauernd

mit dem Grundstück verbunden sind, können einen be-

sondern Eigentümer haben, wenn ihr Bestand als Dienst-
barkeit in das Grundbuch eingetragen ist.

Hütten, Buden, Baracken, Schöpfe und dergleichen
behalten, wenn sie ohne Absicht bleibender Verbindung
auf fremdem Boden aufgerichtet sind, ihren besondern
Eigentümer.

Wird jemand dadurch, daß ein Grundeigentümer
sein Eigentumsrecht überschreitet, geschädigt oder mit
Schaden bedroht, so kann er auf Beseitigung der Ver-
letzung oder Vorkehrung zum Schutze gegen drohenden
Schaden und aus Schadenersatz klagen. Vorbehalten
bleiben die öffentlich-rechtlichen Vorschriften zum Schutze
von Personen und Eigentum.

Jedermann ist verpflichtet, bei der Ausübung seines

Eigentums, wie namentlich bei dem auf dem Grundstück
betriebenen Gewerbe, sich aller schädigenden Ausschreit-
ungen gegenüber dem Eigentum des Nachbars zu ent-
halten. Verboten sind namentlich alle übermäßigen und
nach Lage und Beschaffenheit der Grundstücke oder nach

Ortsgebrauch nicht gerechtfertigten Einwirkungen mit
Rauch oder Ruß, schädlichen oder lästigen Dünsten, Lärm
oder Erschütterungen.

Bei Grabungen und Bauten darf der Eigentümer
die nachbarlichen Grundstücke nicht dadurch schädigen,
daß er ihr Erdreich in Bewegung bringt oder vorhandene
Vorrichtungen beeinträchtigt. Die Festsetzung der Ab-
stände, die bei Grabungen und Bauten zu beobachten
sind, bleibt Sache des kantonalen Rechtes. Ueberdies
sind die Kantone befugt, Bauvorschriften aufzustellen
und hierbei zu bestimmen, daß Scheidemauern und ähn-
liche Vorrichtungen auf die Grenzlinie gesetzt werden
dürfen, unter Vorbehalt der Entschädigungspflicht oder
des Einkaufsrechtes des Nachbarn.

Ueberragende Aeste und Wurzeln kann der Nachbar,
wenn sie sein Eigentum schädigen und auf seine Beschwerde
hin nicht binnen angemessener Frist beseitigt werden,
kappen und für sich behalten. Duldet ein Grundeigen-
tümer das Ueberragen von Aesten auf bebauten oder
überbauten Boden, so hat er ein Recht aus die an ihnen
wachsenden Früchte (Anries).

Sache des kantonalen Rechtes bleibt es, für An-
Pflanzungen nach der Art der Pflanzung und des Grund-
stückes bestimmte Abstände vom nachbarlichen Grund-
tück vorzuschreiben oder den Grundeigentümer zu ver-
Pichten, das Uebergreifen von Aesten oder Wurzeln
ruchttragender Bäume zu gestatten. Auch in letzterem

Falle hat der Grundeigentümer das Recht auf den
Anries.

Jeder Grundeigentümer ist verpflichtet, das Waffer,
das von dem oberhalb liegenden Grundstück natürlicher-
weise abfließt, wie Quellwasser, Regenwaffer oder Schnee-
schmelze, aufzunehmen. Eine Abänderung des natür-
lichen Ablaufs darf keiner zum Schaden des andern
vornehmen. Das für das untere Grundstück nötige
Abwasser darf diesem nur insoweit entzogen werden,
als es für das obere Grundstück entbehrlich ist.

Jeder Grundeigentümer ist gehalten, die Durchleitung
von Brunnen, Drainierröhren und dergleichen, sowie
von elektrischen ober- oder unterirdischen Leitungen gegen
volle Entschädigung für den dadurch verursachten Schaden

zu gestatten, kann aber verlangen, daß aus seine Inter-
essen in billiger Weise Rücksicht genommen werde. Aendern
sich die Verhältnisse, so kann der Belastete eine seinen

Interessen entsprechende Verlegung der Leitung verlangen,
deren Kosten nach Ermessen des Richters unter die Be-
teiligten zu verteilen sind. Solche Durchleitungen sind
auf Verlangen und auf Kosten des Berechtigten in das
Grundbuch einzutragen.

(Schluß folgt.)
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